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Christentum übertreten, wenn dieses nicht ihrer altgewohnten
Vielweiberei so feindlich entgegenstände. — In richtiger Er
kenntnis der Sachlage haben deshalb die Franzosen in den
neu erworbenen Gebieten eine Reihe kleiner heidnischer Neger
herrschaften ins Dasein gerufen und sie zum Teil mit Ab
kömmlingen der alten, von Omar verdrängten Königs-
gcschlechter besetzt. So residiert jetzt in Koniakary ein
Nachfolger jenes Sambala, der während der Belagerung
von Medine 1856 auf Seiten der Franzosen stritt. In
Gemn ist ein früherer Häuptling, der greise Dama, den
Achmadu 1874 vertrieben hatte, wieder an die Spitze gestellt.
Noch wichtiger erscheint die Regentenfrage für Segn selbst,
wo Archinard bald nach der Eroberung des Landes einen
geschworenen Feind des Sultans auf. den Thron erhob.
Ebenso unterstützen die Franzosen, um Samory von Osten
her im Schach zu halten, dessen Gegner Tieba — einen
Mohammedaner — in Kenedugu. Bei dem Mangel an
Offizieren müssen diese Vasallenfürstcn im Kriege zugleich als
Truppenführer dienen.

In den letzten Januartagen dieses Jahres hatte Archi
nard die Unterwerfung Kaartas beendigt und wandte sich
nun ohne Zögern zum oberen Niger. Am 24. Februar
schlug er die aufrührerischen Baninkos bei Diena, so daß
Samory, eingeschüchtert durch den Fall dieses Platzes, mit
seinem Heere den Rückmarsch nach Süden antrat. Oberst
leutnant Archinard folgte ihm und besetzte am 7. April das
in kommerzieller Beziehung hervorragende Kan kan, während
ein fliegendes Korps dem zurückweichenden Feinde auf den
Fersen blieb.

Etwa zur selben Zeit durchzog die Expedition des Kapi
täns Brosselard-Faidherbe das südwestliche Senegambien
von Benty an der Mündung der Mallecory (Mellacoree) bis
nach Kaknnja an der Grenze von Samorys Reich. Der
Marsch ging im Thale der großen Scarcie über die Berge
nach Wausso, der Hauptstadt von Tamisso, hinauf, wo der
Führer mit dem Häuptling einen Schntzvertrag abschloß.
Gleiche Vertrüge wurden in Kaknnja und in Kamuke, das
Herr des Michels, ein Begleiter des Kapitäns, aufgesucht
hatte, mit den Landesfürsten unterzeichnet. Frankreich sieht
also anet) nach dieser Seite hin sein Gebiet und seinen Ein
fluß vergrößert; natürlich treten infolgedessen mancherlei neue
Anforderungen heran, zunächst die dringlichste nach einer
besseren und schnelleren Verbindung der Küste mit dem Hinter
lande. Kapitän Brosselard-Faidherbe schlägt eine Bahn
linie vor, die von Maunduö an der Mallecory in der Länge
von 312 Irin um Futa-Djallon zum Niger geführt werden
soll. Mit noch mehr Nachdruck tritt der Oberstleutnant
Humbert im Bulletin der Pariser Geographischen Gesell
schaft (1891, Heft 2, S. 233 ff.) für den Weiterbau der
schon vorhandenen Senegalbahn bis Bammako ein. Zur
Zeit bestehen 132 km Eisenbahn mit 1 in Spurbreite zwischen
Kayes und Bafulabe; daran schließen sich 40 Irin mit i /.2 in
Spurbreite von Bafulabe nach Diubeba, ehe der Überland-
weg mit seinen beiden Ästen nach Bammako über Knndu
einerseits und nach Sigirri über Niagassola andrerseits be
ginnt. Die Bedeutung dieser Nigerbahn in politischer, mili
tärischer und kommerzieller Hinsicht wird von Humbert
gründlichst erörtert, so daß wir uns hier mit einem Finger
zeig ans die Quelle begnügen müssen.

Nicht minder notwendig ist eine Verstärkung der Streit
kräfte, die gegenwärtig derart beschäftigt sind, daß der Oberst-
konrmandierende im Sudan kaum 400 europäische und etwa
800 bis 1000 schwarze Soldaten zur Verfügung hat. Da
mit kann ein Land vom halben Umfang Frankreichs unmög
lich in Ruhe und Ordnung gehalten werden. Überdies sind
die wenigen Truppen noch in 15 Militärposten zerstreut, die
im Durchschnitt je 100 kni voneinander entfernt liegen, und

von denen nur elf durch den Telegraph in Verbindung stehen,
Nach dem Fall von Segu-Sikorro und Nioro hoffte ein
französischer Autor durch Verlegung starker Garnisonen nach
diesen Plätzen die vorgenannten, oft beschwerlichen Senegal-
Niger-Posten ganz oder teilweise entbehrlich machen zu können
(Vergl. Le Tour du Monde, Nouvelles géographiques
1891, p. 27). Der in militärischen Dingen maßgebliche
Oberstleutnant Humbert sagt aber von einem solchen Plane
nichts; es ist auch kaum einzusehen, wie Frankreich ohne
eine weitverteilte Macht seinen Absichten im Sudan gerecht
werden soll. Diese Absichten zielen vor allen Dingen dahin,
der fortschreitenden Entvölkerung des Landes par les luttes
entre les noirs et eontre les noirs ein Ende zu machen,
den Sklavcnjagden zu steuern H, das Wohl und die Bedürf
nisse der Eingeborenen zu heben und damit dem französischen
Handel ein neues, kaufkräftiges Absatzfeld zu erschließen.

 Ein an Naturprodukten so reiches Gebiet wie der franzö
sische Sudan, verdient es unbedingt, daß seine Entwickelung
in jeder Weise gefördert werde. H. Seidel.

 Die Verwendung der Photographie für Kartcn-
darstellnngen.

Dieselbe wird heute mehr und mehr vervollkommnet und
dem wissenschaftlichen Reisenden dadurch ein bequemes Hilfs
mittel geschaffen. Es ist hier nur die Rede von der photo
graphischen Naturaufnahme für geographische Zwecke, nicht
von der Reproduktionstechnik, welche meist ohne alle geistige
Arbeit Kartenmaterial reduziert oder „entlehnt", von der
Generalstabskarte angefangen bis hinunter zu den einfachsten
Schulkarten. Der reisende Forscher jedoch ist jetzt imstande,
die Hauptpunkte seines Weges im Bilde festzuhalten, was
allein schon für die Konstruktion der Reiseroute von großem
Werte sein kann. Über diese Photogrammetrie oder An
wendung der Photographie bei Vermessungen wurde schon in
 der Osterwoche dieses Jahres im Deutschen Geographentage
zu Wien Bericht erstattet. In den letzten Tagen befaßte
sich damit auch die Jahresversammlung der Britischen Gesell
schaft für Förderung der Wissenschaften zu Cardiff. Hier
wies Herr Thomson auf die Bedeutung der Photographie
hin, die schon vielfach von Reisenden und Ingenieuren in
Europa und Amerika angewandt wird, im allgemeinen aber
noch wenig in England. „Bei der Routenaufnahme und
dem Festhalten von Landschaftsbildern ist die Photographie
von unschätzbarem Werte. Eine allgemeine wissenschaftliche
Anwendung wird bei der Geologie stattfinden (Erosion der
Bergketten, Deltabilduug, Uferformen), bei der Botanik und
für militärische Zwecke. Man kann annehmen, daß die
Landesaufnahme der Zukunft photographisch vom Fessel
ballon aus arbeiten wird. Der Ballon würde von den
Winkeln eines gleichseitigen Dreieckes ans an drei Stricken
verankert sein und seine Bewegungen würden mittelst eines
künstlichen Horizontes reguliert werden, bis die Kamera über
dem Mittelpunkte des zu photographierenden Raumes zu
stehen kommt. Eine Reihe solcher Aufnahmen würde z. B.
einen genauen Plan einer Stadt geben und könnte direkt ohne
Nachhilfe eines Zeichners oder Stechers für die Druckpresse
fertig gemacht werden (?)." Colonel Tanner von der Indian
Survey berichtete über die Verwendung der Photographie
von solchen Teilen des Himalaja, die von Europäern noch
nicht besucht wurden, die aber in Karten niedergelegt werden
sollen. Die Resultate sind zufriedenstellend, wenn man die
großen Entfernungen (bis 160 km) berücksichtigt und die
Höhe der Aufnahmegebiete (bis 6000 m). Dies Verfahren

Z Dagegen wird man die Haussklaverci, ähnlich wie
die Polygamie, wohl oder übel noch dulden müssen.


